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Iſt kenntlicher Entwurf , des Weiſen erſter Grad .

Kuͤhn fortgeſetzter Schritt fuͤhrt auf den rechten Pfad ;
Der Weisheit Strahl iſt hier die große Feuerſaͤule ,
Es zeigt der Vorſicht Hand die tiefe Kluft der Eile ,

Und jeder durch den Neid hier hingeworfne Stein

Muß , gleich geweiht dem HErrn , des Betens Altar ſeyn.

Dieß denn erhoͤrte Flehn und immer kuͤhners Schwingen

Muß zur geſuchten Hoͤh und auf den Gipfel bringen .

Dort finden wir die Luſt , die immer Blumen ſtreut ,

Und Gott und Seligkeit iſt , was die Haͤnde beut .

S . „ wie ein Menſchenfreund , moraliſch , richtig denken ,

Heißt ſich ein daurend Gluͤck erwerben , ſelber ſchenken .

Der Vorſicht Wink gefolgt , in ihr den HErrn geehrt ,

Beſtimmt mit Richtigkeit den wahren innern Werth .

O Freund ! ſchon lange haſt du dieſen Weg gewandelt ,

Die Weisheit hochgeſchaͤtzt , vollkommen groß gehandelt .

Ihr Lohn iſt Ruhm und Gluͤck, und beides iſt ſchon dein ,

Und , denn mit dir iſt GOtt , wird immer daurend ſeyn .

M.
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as zaͤrtlichſte der Herzen

J J Vom maͤnnlichen Geſchlechte
Wallt noch , von Dank geruͤhret,

Wenn es an Strasburg denket .

Noch ſanft in ſich verlohren
Oenkt meine ganze Seele
An Strasburg , an die Zimmer ,
Die Sie daſelbſt bewohnen ,

Bewohnen und beherrſchen .

O wohnten Sie doch herrſchend
Allhier
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Allhier in meinen Zimmern ,
Nur zweymal vierzehn Tage !
Mein melaͤncholiſch Denken

In etwas umzuſchaffen ,
Mein Herz und ſeine Sprache
Noch beſſer zu verſtehen .
Ein freundſchaftlich Bewirthen ,
Ein edleres Begegnen ,
Ein angenehmes Plaudern ,

Fein , und durch Geiſt gewuͤrzet,
Beleben und durchſtroͤmen
Mir itzt noch Herz und Seele ,
Und zeugen in denſelben

Erkenntlichkeit , Empfindung ,
Und mehr , als meine Feder ,
Und mehr , als meine Worte ,

Und mehr , als unſre Sprache
In Zetlen auszubilden
Und hinzuſchreiben faͤhig.
Auf Fluͤgeln edler Freundſchaft
Flog ich , nur leicht gerufen ,

Nach Strasburg , zu den Freunden ,

Wahrhaftig aͤchten Freundem
Mit ſanften offnen Herzen ,

Die ſchon vorher ich kannte .

Sie hießen mich willkommen ,

Empftengen mich mit Liebe ,

Mit Liebe voller Tugend ,

Der reinen Freundſchaft eigen .

Und — o nur kurze Stunden ,

Nur leicht dahin gefloſſen !
Ihr Naͤchte ! — nur Minuten

Fuͤr rein⸗ und offne Seelen

Zu bald , zu ſchnell verſchwunden ;

Obgleich der traͤge Koͤrper
Die matten Augenlieder

Zum Niederliegen mahnten ,

Wie waret ihr ſo artig ,

So rein , ſo ſehr entzuͤckend?
O kommet doch bald wieder !

Doch ! — o die letzte Stunde !

Mit melancholſchen Schritten

Bang in die Nacht gehuͤllet,

An eine Freundinn .
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Kam ſie daher gerauſchet .
Sie war — ſie ſey verſcheuchet !

Ich will ſie nicht mehr denken .
Der Morgen zur Entfernung
In Ihrem eignen Waagen ,
Von Pferden raſch gezogen ,
Aus Guͤte mir gegeben ,
War — war zu ſchnell gekommen ;
Und , ſonder Abſchied nehmen ,

Fuhr ich , o holde Freundinn !
Von Ihnen fort , nach Hauſe
Zu einer lieben Gattinn .
Und war daſelbſt willkommen ,
Mit Zaͤrtlichkeit empfangen ,
Geliebet und gekuͤſſet .
Mein Herze ſprach die Sprache
Der Zaͤrtlichkeit und Liebe ,
Und in dem weichen Sprechen ,
Und in dem ganzen Denken
War Strasburg eingemiſchet .
Ich malete mit Worten⸗
Und machte meine Gattinn
Auf meine Freundinn merkend .

Sie kennt , ſie kann Sie ſehen ,
Sie haben ihre Liebe ,
Sie wuͤnſchet Ihre Freundſchaft ,
Laͤßt um dieſelbe bitten ,

und ſtimmet in mein Wuͤnſchen,
Nur etwan vierzehn Tage
Sie , Freundinn ! hier zu ſehen ,
Und Freundſchaft und Bewirthung
Hier liebreich zu vergelten .
Mit mir dafuͤr zu danken .
O komme Lenz , und Blumen !
O komme , Flor der Tulpen !
Kommt , angenehme Tage !
Damit die liebe Freundinn ,
In einem ſanften Waagen
Mit friſchen muntern Pferden
Stolz und geſchwind gezogen ,
Zu mir herunter eile .

Denn will ich meiner Freundinn , Wit
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Mit Mienen voller Laͤcheln ,
Mit freudenvollen Augen ,
Mit Wohlluſt in dem Herzen ,
Mein ſchoͤnes Pfand der Liebe,
Das meine liebe Gattinn

Mir Gluͤcklichen wird geben ,
Entzuͤckt und fröͤlich zeigen .
Unſchuldig , und noch lallend

Soll es der holden Freundinn
Ganz ſanft entgegen laͤcheln ,
Und Sie willkommen heiſſen .
Und denn auf Ihren Armen ,
Mit Ihren ſanften Haͤnden,
So weich , ſo ſchoͤn gezeichnet ,
Belegt es meine Freundinn
Denn mit dem beſten Seegen .
Und Ihre ſchoͤne Lippe
Beruͤhre denn die ſeine ,
Den Seegen einzuſtegeln .

Ich ſehe ſchon im Geiſte ,
Wie ſeine zarten Finger ,
O Freundinn ! Ihren Buſen
Den wohlgebauten Buſen ,
Vor ſich eröͤffnen wollen ,

Der Mund voll Unſchuld laͤchelt
Der Freundinn Liebe zollet .

O komme , ſuͤße Stunde !

Da dieſes wird geſchehen .
Das Kommen will ich ſegnen ,

Dem Blick entgegen laͤcheln ,
Dem Hierſeyn Feſte feyren ,

In unſerm ſchoͤnen Garten /
Den Pracht und Anmuth zieren ,
Den Flora ſelbſt gebauet ,
Und itzt noch jaͤhrlich ordnet ,

Sie , ogeſchaͤtzte Freundinn !

Sehr oft ſpazieren fuͤhren ,
Das Schloß und ſeine Zimmer ,
Die Reſidenz des Fuͤrſten,
Des beſten unter Fuͤrſten,
Und die erhabne Fuͤrſtinn,
Geiſtvoll , und groß an Seele ,

Soll meine Freundinn ſehen . And
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und — o die jungen Prinzen ,
Die Hoffnungen des Landes ,
Will ich der Freundinn zeigen .
Sie gehen in dem Garten
Mit der erhabnen Mutter ,
O Freundinn ! oft ſpazieren ,

Empfangen ihre Lehren .
Wenn ſie denn uns begegnen ,
Und uns voll Gnade laͤcheln ,
Wird dieß erhabne Laͤeheln
Uns alle gleichſam zwingen ,
Bewundernd ſie zu ſehen ,
Mit Ehrfurcht ſie zu lieben .

Die zepterwerthe Fuͤrſtinn ,
Mit Hoheit auf der Stirne ,
Mit Mienen voller Seele ,

Verſchließet nur den Zutritt
Zu ſich den niedern Herzen ,
Die matt im Staube kriechen ,

Und , wie die finſtern Eulen ,
Das Licht zu ſehn ſich ſcheuen ,
Von niedrer Furcht gepeinigt

In Daͤmmerung nur wuͤhlen ,
Die ſchoͤnſten Lebenstage
Als Sklaven ihrer Laſter
Unedel hier verleben .

Nein , nein , fuͤr beſſre Herzen

Iſt ſie beſtaͤndig ſichtbar .
Wir lieben ſie hier alle

Mit ungefaͤrbter Liebe ,

Und ſie verdienet Liebe ,

Denn ſie bewohnt die Tugend ,

In Hoheit eingehuͤllet.
Doch ſtrahlt ſie aus den Blicken

Und redet eine Sprache ,
Fuͤhlbar den groͤßern Seelen ,
Die ſchoͤnes Denken adelt .
Wenn Sie denn ſie geſehen ,
Und in geheim bewundert ,
Sie denkend , ſtill und ſchweigend
Den Fuß denn weiter ſetzen .
Spatzieren wir in Blumen ,

Von



An eine Freundinn .

Von reiner Wohlluſt trunken ,
Bey Teppichen von Tulpen ,
Durch die Natur gemalet ,

In ſchattigten Alleen .

Da , angenehme Freundinn ,
Da ſetzen wir uns nieder ,
Da ſcherzen wir vernuͤnftig ,
Erquicken Geiſt und Seele ,
Und ſelbſt den muͤden Koͤrper.
Iſt Geiſt und Seele heiter ,
So muß der matte Koͤrper
Labſal , Erquickung fuͤhlen .
Und unſre beſten Aerzte
Auch medieiniſch Waſſer ,
Und eines und das andre ,
Verknuͤpft mit Gottes Sregen ,
Muß die Geſundheit bringen ,
Und Ihre Lebenstage ,
O Freundinn ! ſo verlaͤngern .
O Paree ! ſpinne langſam ,
O Paree ! ſpinne feiner ,
Damit die Lebensfaͤden

Der Freundinn ſich verlaͤngern .
Du andre , deine Scheere
Sey gaͤnzlich eingeroſtet .
Du dritte , — ſchlafe ! ſchlafe !

Geſund , vergnuͤgt , zufrieden

Gehn Sie denn , werthe Freundinn ,
Alsdenn zuruͤck nach Hauſe . 90
Die Wege ſind mit Roſen

Durch Gratien beſtreuet ,
Und um den Waagen gauckeln
Die angenehmſten Scherze .
Es ſinget Philomele

In allen gruͤnen Hainen ,
Und macht dem Ohr Concerte .

Ju allen bunten Fluren
Sind Heerden junger Laͤmmer ,

O das entzuͤckt Ihr Auge !
Ein junger muntrer Schaͤfer

Kommt , auf der Floͤte ſpielend .
Vor ihm lauft ſeine Phillis ,
Ereilet Ihren Waagen ,
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Will Sie mit Milch erfriſchen ,
Mit Milch , ſo ſuͤß, wie Honig .
Sie trinken , trinken Nectar , RUnd fahren munter weiter .

Denn folgt ein ſanfter Regen ,
Der daͤmpft die dicken Wolken ,
Worinn der Waagen rollet ,
Und wecket die Geruͤche
Der Blumen und der Erde ,
Daß ſie balſamiſch duften ,
Und milde Sie erquicken .
Der Sonne heiße Strahlen
Sind immer in die Wolken
Halb ſchatticht eingehuͤllet,
Daß Ihr Pariſer Waagen

Mehr in dem Schatten rollet .

So fahren Sie im Kuͤhlen;
So kommen Sie nach Strasburg ,
Im Geiſt an uns gedenkend .
So ſind auch wir bey Ihnen .
Sie wohnen herrſchend wieder

In Ihren eignen Zimmern ;
Sie finden Ihren Gatten ,
Den Freund , von uns gegruͤßet ,
Voll Zaͤrtlichkeit und Liebe ,
Entdecken neue Reize ,
Die Sie noch nie geſehen .
Am angenehmen Abend

Gehn Sie , wie junge Braͤute ,

In Ihrem eignen Garten

Noch voll Gefuͤhl ſpazieren .
Hier lockt der gruͤne Raſen ,

Dort Ihre ſtille Laube ,
Noch muͤde von der Reiſe ,
Ein wenig auszuruhen . —

Denn denken Sie an Federn ,
Und denn — mit offnern Herzen ,
Mit Blicken voller Liebe ,
Die ich im Geiſte ſehe , — ˖ —
Gehn Sie — o Vorhang ! falle .

M.
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